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10.06.08 Fischerstammtisch SAV 1947 (Siemenswerder Weg, Spandau)

21. - 22.06.08 Berliner Castingsport Meisterschaften Sportanlage Scharnweberstraße

21.06.08 2. LV Bootshegefi schen Wassersportverein am Rust (Elkartweg 25)

28./29.06. 05./06.07.08 Anglerprüfungslehrgang 06/2008 Arcostr. 11-19, Berlin

05.-06.07.08 Langer Tag der Stadtnatur SAV „Nee Noch Nich“ 

06.07.08 LV Jugendhegefi schen an der Spree Sophienwerder Weg

01.08.08 2. Angelgolfsportturnier  auf einem 9-Lochgolfplatz Tremmen/Ketzin bei Nauen

10.08.08 Casting-Sommer-Turnier Sportanlage Scharnweberstraße

23.08.08 Jedermannturnier der Binnen- und Meeresfi scher Stadion Buschallee, Hansastraße 182

30.08.08 Gesamtberliner Bootshegefi schen/Casting GBA „carpe diem“ / SAV Blei Oberhavel

31.08.08 12. Werfertag Sportanlage Scharnweberstraße

06.09.08 8. Oder-Gemeinschaftsfi schen AV Neißemündung Ratzdorf e.V.

S. 13: AV „Wels“ e.V.

Titelbild: St. Behm S. 15: u.r.: AS Havelblick e.V.

S. 4: R. Merten

S. 5: o: E. Keller;  u: R. Merten Alle weiteren Bilder stammen 
aus dem Bildarchiv des VDSF 
LV Berlin-Brandenburg e.V.

S. 8: SC B. Friedrichsf. e.V.

S. 12: u.r.: A. Schliemann

Kommende Termine:
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Editori-

Kurz notiert:

Aktuelles

Das passiert, wenn man ohne 
Anglerprüfung fi scht

Unser aller Liebling, „Schmutzfi nk“, 
nein Eisbär Knut, hat die zur Reini-
gung des Wassergrabens eingesetzten 
Karpfen geschlachtet. Er hat sich 
dabei weder an die Vorschriften des 
Tierschutzgesetzes gehalten noch die 
Karpfen gefressen, seinen Fang also 
auch nicht ordnungsgemäß verwer-
tet. Unser Landesverband steht daher 
weiterhin dazu, dass Angler bevor sie 
ihrem Hobby nachgehen, einen Lehr-
gang besuchen und die Anglerprüfung 
ablegen sollen.

(ts)

Neues rund ums Karpfenan-
geln

Seit Anfang des Jahres ist der erste 
deutsche Podcast zum Thema An-
geln im Internet zu fi nden. Unter 
www.carpheart.de ist die Sendung 
unter dem Namen carpheart.tv zu fi n-
den, die sich mit der Karpfenangelei 
beschäftigt. Im Abstand von zwei 
Monaten werden Videos produziert, 
die man sich von der Internetseite la-
den kann, oder kostenlos als Podcast 
abonnieren kann.

(mf)

Falsche Quoten für die Seefi -
scherei

Wissenschaftler des Inst. für Ostseefi -
scherei in Rostock kritisieren die Poli-
tik. Fangquoten werden sofort erhöht, 
wenn sich ein Fischbestand erholt hat, 
gerät ein Bestand aber in Bedrängnis, 
so wird eine Reduzierung der Fang-
quote über Jahre gestreckt. Tausende 
Tonnen Fisch werden als unerwünsch-
ter Beifang (discard) wieder zurück-
geworfen, so z.B. 3 von 4 gefangenen 
Schollen in der Nordsee. Nur 5% der 
Fische überleben diese Prozedur. So ist 
eine nachhaltige Nutzung der Bestände 
nicht gewährleistet.

Quelle: Berliner Morgenpost vom 02.03.2008

Fische im Winterschlaf

Fische regulieren als wechselwarme 
Lebewesen ihren Stoffwechsel in Ab-
hängigkeit von der Umgebungstempe-
ratur. Viele Fische sind daher im Win-
ter recht träge. In der Antarktis sind 
die Wassertemperaturen aber über das 
ganze Jahr gleichmäßig niedrig. Den-
noch konnten Wissenschaftler kürzlich 
beobachten, dass der Antarktisdorsch 
(Notothenia coriiceps) seinen Stoff-
wechsel im Winter aktiv herabsetzt 
und somit eine Art Winterschlaf hält. 

(Quelle: Berliner Morgenpost vom 05.03.2008)

Rekordlachs gefangen

Vor Rügen wurde Anfang März ein 
19,6 kg schwerer und 1,27 m langer 
Atlantischer Lachs gefangen. Dies ist 
der größte jemals in der Ostsee ge-
fangene Lachs. Der Fisch biss beim 
Schleppangeln und konnte nach 30-
minütigem Kampf gelandet werden. 
Er wurde nicht verspeist, sondern soll 
im Ganzen präpariert werden.

(Quelle: Berliner Morgenpost vom 19.3.2008)

Pawlowsche Fische

Im Meeresbiologischen Laboratori-
um von Woods Hole (Massachusetts) 
beschäftigt sich eine Gruppe von 
Forschern mit der Lernfähigkeit von 
Fischen. In Anlehnung an das Pawlow-
sche Experiment mit Hunden (beim er-
tönen einer Glocke wusste der Hund, 
es gibt was zu fressen) versuchen die 
Forscher jetzt, schwarze Sägebarsche 
auf ein Tonsignal zu trainieren.
In ersten kleineren Vorversuchen ist 
dies schon geglückt. Mitte Mai soll 
dann der erste Versuch im Freien statt-
fi nden. Ziel des Projektes ist es, die 
Fischschwärme im Ozean auszuset-
zen, damit sie sich natürlich ernähren 
und dann auf Signal in Küstennähe 
kommen, damit sie gefangen werden 
können.
(Quelle: Financial Times Deutschland vom 27.03.2008)

Liebe Leserin, lieber Leser,
schon seit längerem zeigt sich das 
Wetter von einer besseren Seite, 
die es einem erlaubt, auch ohne 
Regenkleidung seinem Hobby 
nachzugehen. Und seit dem 
1. Mai können wir in Ber-
lin auch endlich wieder 
den Raubfi schen 
nachs te l l en . 
Ein Angel-
kollege von 
mir hat dies 
in der Nacht 
vom 1. zum 
2. Mai sehr 
erfolgreich mit dem Fang eines gut ei-
nem Meter langen Hechtes gezeigt. In 
den Folgetagen kamen gleich weitere 
Hechte dieser Größe aus dem Was-
ser, so dass wir durchaus von einem 
erfolgreichem Saisonstart reden kön-
nen. Doch wie verarbeitet man einen 
solchen Fisch sinnvoll? Hierzu sei 
auf die Literarische Ecke (Seite 14) 
verwiesen, in der wir eine neue DVD 
über das Versorgen und Verwerten von 
Fisch vorstellen.

Seit der letzten Ausgaben des Angel-
fi schers Mitte Februar ist auch inner-
halb unseres Landesverbands einiges 

passiert. Fast wö-
chentlich fi ndet ir-
gendwo in Berlin 
eine Castingveran-
staltung statt. Von 
2 Veranstaltungen 
wird in dieser Aus-
gabe stellvertretend 
berichtet (Seite 8). 
Von der angleri-
schen Seite hat der 
Landesverband am 
29.03. die Angel-
saison der Senioren 
und am 13.04. die 
Angelsaison der 

Jugend mit den traditionellen Hegeve-
ranstaltungen an Spree und Hohenzol-
lernkanal eingeleitet (Seite 4 und 7). 
Den Erfolgreichen Hegern und Cas-
tingsportlern sei an dieser Stelle auch 
von der Redaktion nochmal ein kräfti-
ges „Petri Heil“ übermittelt.
Zeitgleich mit der Eröffnung der An-
gelsaison der Senioren feiterte die Ang-
lersiedlung Havelblick ihr 60jähriges 
Bestehen, an dem auch unser Präsident 
Hendrik Ritter teilnahm (Seite 15).

Ein schöner stattlicher 1. Mai-Hecht (Groß-Glienicker See)

Apropos Präsident. Am 19.04. fand 
schließlich auch wieder unsere jähr-
liche Jahreshauptversammlung statt, 
bei der wieder Neuwahlen durchge-
führt wurden. Es ist fast alles beim 
Alten geblieben. So können wir alle, 
mit unserem alten und neuen Präsiden-
ten Hendrik Ritter auf weitere 4 Jahre 
erfolgreiche Zusammenarbeit hoffen. 
Schon auf der Jugendausschusssitzung 
Anfang März wurde eine neue Jugend-
leitung gewählt. Hier hat sich einiges 
in der Besetzung geändert, wie auf Sei-
te 7 nachzulesen ist.
Nicht zuletzt freuen wir uns über ei-
nen Artikel des AV Wels e.V., der auf 
eindrucksvolle Weise zeigt, wie sich 
Angler im Bereich Natur- und Um-
weltschutz kombiniert mit Jugendar-
beit engagieren können und damit das 
Bezirksamt auch noch unterstützen 
(Nachzulesen auf Seite 13).
Wir hoffen insgesamt wieder eine in-
teressante Auswahl an Artikeln zusam-
mengestellt zu haben und wünschen 
viel Spaß beim Lesen.
Petri Heil wünschen
Eckart Keller,

Malte Frerichs
und Thomas Struppe



Der 2/2008

4

Anzeige

Fischen
waren 52 Teil-
nehmer aus 8 
Vereinen, die 
bei recht mie-
sem Wetter 
alles geben 
wollten, um 
gute Fanger-
gebnisse zu 
erzielen. Ich 
machte mich 
auf, um die 
Angler von 
dem gegenü-
berliegenden 
Ufer zu fo-
tografieren. 
Mein Helfer Ingo Merten hatte von Horst 
Kortstock einen sehr guten und detail-
lierten Lageplan (siehe Bild rechts) er-
halten, wonach wir mühelos das andere 
Ufer erreichten. Als ich nun die Kamera 
auspackte, fi ng es an zu regnen. Das war 
eine große Herausforderung für Kame-
ra und Kamerafrau. Das Ergebnis war 
dann auch leider nicht so befriedigend. 

Die Angler erkannten uns 
und winkten uns ermun-
ternd zu.
Sie hatten sich ihren An-
gelplatz eingerichtet und 
saßen vom Regen ge-
schützt unter ihren großen 
Schirmen und versuchten, 
die Fische an Land zu zie-
hen, die überhaupt keine 
Lust hatten, ihre Mäuler 
in den kalten Wind zu 
halten. Selbst die 14 m 
lange Kopf-Rute und die 
Winkelpicker imponier-

ten nicht sonderlich. Ein An-
gelfreund vom Wassersport-
verein am Rust (WVR) war 
der Meinung, er könne nicht 
mehr angeln!! Alle Angler 
kamen recht durchgefroren 
auf das Gelände von „carpe 
diem“, wo unser Koch die 
heiße Hühnersuppe fertig ge-
kocht hatte, die von den fl ei-

ßigen Helferinnen sogleich ausgeteilt 
wurde. Andere zogen eine Kaltschale 
mit Gerstensaft der heißen Suppe vor. 
Viele fi ngen sofort mit dem Casting an. 
Das Mittagessen wurde ausgegeben 
und es schmeckte allen vorzüglich. Das 
Hegefi schen war nicht so erfolgreich, 
dennoch herrschte eine sehr fröhliche 
Stimmung.
Leider reicht meine Berichterstattung 
nur bis hier. Dringende Termine hielten 
mich davon ab, bei der Ehrung der bes-
ten Sportler und Hegefi scher dabei zu 
sein. Nur so viel sei gesagt: 17 Fischer 
gingen ohne Fang an die Waage. Danke 
an die Teilnehmer für ihr Kommen, wir 
freuen uns auf das nächste Mal.

Bis dahin alles Gute und

Petri Heil !
R. Merten „carpe diem“

1. LV Uferangeln an der 

Spree / Sophienwerder-

weg am 29. März 2008 

Der Tag davor :
„carpe diem“ 
ist Ausrichter 
beim 1. Ufer-
angeln vom 
VDSF 2008 
-dazu werden 
Vorbereitun-
gen getroffen. 

Das Gelände wird geputzt, Blumen 
werden gepfl anzt, zusätzliche Tische 
und Stühle werden vom Winterstaub 
gereinigt und ins Vereinsheim gestellt. 
Unser Koch Berni verteilt die Arbeit 
und somit kann der Samstag kommen. 
.
Welcome fi shermen.

Um 5:30 Uhr trafen sich die Angler nun-
mehr, um bis 11.30 Uhr dem Hegeauf-
trag vom VDSF gerecht zu werden. Es 

oben: Angler am Spreeufer des Sophienwerder Wegs;

unten: Skizze um einen Weg zu fi nden um obiges Foto zu schiessen

Wie bei all unseren 

Hegefi schen wurde 

auch wieder ein Cas-

tingturnier mit viel 

Spaß und durchaus 

beachtenswerten 

Ergebnissen durch-

geführt
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Umwelt und Natur
9. Berliner Naturschutztag 

Am Sonnabend, dem 23. Februar 2008 
trafen sich, vom NABU Berlin orga-
nisiert, wieder Interessierte, um den 
Vorträgen über Naturschutzthemen 
zu lauschen, miteinander zu sprechen 
und die wunderbaren Naturfotos zu 
bestaunen, die in der Jerusalemkirche 
ausgestellt waren. Nach den Begrü-
ßungsworten vom NABU-Vorsitzen-
den Thorsten Hauschild und Staats-
sekretärin Frau Krautzberger war der 
Vortrag von Prof. Dr. J. Reichholf von 
der TU München über Artenvielfalt in 
Großstädten bereits ein echter Höhe-
punkt. Wie in seinem Buch „Stadtna-
tur“ (vgl. „Angelfi scher 3/2007) legte 
er dar, dass die große Strukturvielfalt 
vor allem in den Randbereichen von 
Großstädten zu einer höheren Arten-
vielfalt als auf der Feldfl ur oder dem 
Wald führt. Am Ende seines Vortrags 
stellte er das Wohngebiet von Stadt-
füchsen in München-Grünwald, ei-
nen Waldkauz, der Menschen beob-
achtet und Tokioter Krähen vor, die 
aus Drahtkleiderbügeln taifunsichere 
Nester bauen. Wie meinte ein Gast so 
schön: „Dieser Vortragsteil wäre wohl 
vergnügungssteuerpfl ichtig“.
Frau Köhler von der Senatsverwal-
tung für Gesundheit, Umwelt und 
Verbraucherschutz stellte die Was-
serrahmenrichtlinie vor und belegte, 
dass diese durchaus in Teilen ein Bei-
trag zum Naturschutz sein kann. Die 
Nährstoffbelastung vor allem durch 
Phosphateinträge ist das größte Pro-
blem für die Wasserqualität z. B. des 
Tegeler Fließes und der Unterhavel. 
Auch wenn die Neueinträge z.T. zu-
rückgegangen sind, so ist das Reser-
voir im Sediment noch immer groß 
und Rücklösungen des Phosphats sor-
gen so für Nachschub. Am Ende ihres 
Vortrags ließ sich Frau Köhler noch 
zu der Bemerkung hinreißen, dass die 
Anzahl der Wasservögel mittlerweile 
auch in Berlin problematisch ist und 
lokal zu einem hohen Nährstoffe-
intrag führt (vor allem durch Fütte-
rung), sowie durch Fraßschäden das 
Aufkommen von höheren Wasser-
pfl anzen be- oder gar verhindert.
Im Anschluss wurden dann die Preise 
für die besten Fotographien des Wett-
bewerbs „Schmetterlinge und andere 
Insekten verzaubern Berlin“ verlie-
hen. Dass der Biber in Berlin wieder 
heimisch ist, belegte der Vortrag von 
Manfred Krauß und Angela v. Lührte. 
Unterschätzt wurde bislang, welche 
Bedeutung Berlin als Knotenpunkt 
für die Ausbreitung des Bibers in 
Norddeutschland hat. Hier kreuzen 

Nachdem im vorigen Jahr die vom 
Berliner Turnerbund (BTB) und vom 
Landessportbund Berlin veranstaltete 
1. Berliner Familien-Sportmesse ein 
großer Erfolg für den Berliner Sport 
war und viele Sportinteressierte in ihren 
Bann zog, war allen klar, es gibt eine 
Fortsetzung. 
Auf der vorbereitenden Pressekonfe-
renz stellte BTB-Präsident Frank Ebel 
die große Vielfalt der Angebote als das 
Highlight der Familien-Sportmesse 2008 
dar: „Mit fast 100 Sportarten im Ange-
bot, mit der Präsentation der Vereine und 
der erstmaligen Einbeziehung der Berli-
ner Sportdatenbank vor Ort schaffen wir 
größtmögliche Transparenz. Wir hoffen, 
dass auch in diesem Jahr wieder viele 
Berlinerinnen 
und Berliner 
das Angebot 
a n n e h m e n , 
dass die Ver-
eine zufrieden 
sind und viele 
Kontakte knüp-
fen, dass sie 
untereinander 
ins Gespräch 
kommen und 
mit Bezirkspo-
litikern und Medienver-
tretern sprechen – alles im 
Sinne einer großen Ver-
netzung des Sports in der 
Stadt und zum Nutzen der 
Bevölkerung.“
Am Sonntag, dem 13. 
April 2008, stellten sich 
dann bei der 2. Berliner 
Familien-Sportmesse, dem „Tag der 
offenen Tür“ des Berliner Sports, 178 
Vereine an insgesamt 19 Standorten mit 
insgesamt 98 Sportarten vor.
Den VDSF LV Berlin-Brandenburg ver-
traten zwei in der Öffentlichkeitsarbeit 
erprobte Vereine, die Gesellschaft Berli-
ner Angler „carpe diem“ und die Span-
dauer Anglervereinigung 1947 e.V.. An 
den Standorten „Sporthalle Hohenzol-
lernring“ und „Sport Centrum Siemens-
stadt“ warben sie für den Castingsport 
und die Angelfi scherei. An dieser Stelle 
sei erwähnt, die beiden Vereine erhielten 
dafür keine Zuwendungen und auch kei-
ne Aufwandsentschädigungen. Sie war-
ben eigeninitiativ für eine gute Sache: 
Castingsport und Angeln im Verein.
Den Stellenwert dieser Familien-Sport-
messe unterstrichen die vielen Promi-
nenten aus der Politik. Nahezu an allen 
Standorten Berlins waren Bezirks- und 
Landespolitiker unter den Besuchern. 
Am Standort „Hohenzollernring“ konn-

ten die Vertreter der GBA „carpe diem“ 
den Bezirksbürgermeister von Spandau, 
Herrn Konrad Birkholz, begrüßen und 
sich mit ihm über Vereinsbelange unter-
halten.
Am Standort Siemensstadt führten Ge-
spräche zwischen Vertretern der Span-
dauer Anglervereinigung und eines 
Schwimmvereins zu einer ersten Verabre-
dung. Die Jugendgruppe des Schwimm-
vereins wird die Angler auf ihrem Ge-
lände am Stößensee besuchen und sich 
„einweisen“ lassen. Als Gegenleistung 
werden dann die jugendlichen Angler 
wohl bald auch schwimmen gehen. Wir 
sind gespannt, was sich aus dieser ersten 
Annäherung entwickelt.
Zahlreiche Besucher, überwiegend Kin-

der und Jugendliche mit 
ihren Eltern, interessier-
ten sich für die Angelfi -
scherei und natürlich für 
die „Trockenübungen“ 
mit der Wurfangel. Und 
immer wieder zeigte 
sich, dass mit ein wenig 
Übung und Konzentrati-

on die Würfe 
auf die Schei-
be auch gelin-
gen können. 
A l l e r d i n g s 
wurden einige 
scheinbare Ta-
lente schnell 
als „Profi s“ 
enttarnt, denn 
auch Mitglie-
der aus Angel-
vereinen ver-

suchten sich auf der Castingbahn.
Natürlich nutzten auch unsere „Ausstel-
ler“ die gute Gelegenheit das umfang-
reiche Sportangebot zu begutachten und 
die eigene Leistungsfähigkeit zu prüfen, 
und stellten fest, dass einiges früher doch 
leichter fi el.
Insgesamt war die 2. Berliner Familien-
sportmesse wieder informativ und auch 
sicherlich eine gesunde Angelegenheit.
Hat sich nun der ganze Aufwand gelohnt? 
Diese Frage können wir mit „Ja“ beant-
worten. Ob die beiden Vereine durch 
diesen doch sehr aufwendigen Einsatz 
Mitglieder gewonnen haben, ist uns nicht 
bekannt. Sie haben aber sicherlich eins 
erreicht, das angekratzte Image der Ang-
ler in der Öffentlichkeit zu „polieren“.
Den größten Erfolg hätten wir erzielt, 
wenn einmal bei einer Folgeveranstal-
tung an jedem Veranstaltungsort ein An-
gelverein seine Sportart präsentiert, mög-
lich wäre es.

(ek)

2. Berliner Familien-Sportmesse
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sich die Wege des Oder-Bibers mit 
dem des Elbe-Bibers. Innerhalb Ber-
lins gibt es entlang der Oberhavel, des 
Hohenzollernkanals sowie in einzel-
nen Wasserwerksgeländen reprodu-
zierende Biberfamilien. Die weitere 
Ausbreitung wird vor allem durch 
Verbauungen der innerstädtischen 
Flüsse (Mühlendamm-und Spandau-
er Schleuse,...) behindert. Der Biber 
könnte Wehre und Schleusen zwar 
auf dem Landweg umlaufen, kommt 
aber auch weit vor den Schleusen 
aufgrund der Ufergestaltung (hohe 
steile Wände) nicht aus dem Wasser. 
Kommt uns Anglern das nicht irgend-
wie bekannt vor? Querverbauungen 
behindern also nicht nur den Lach-
saufstieg. Hier können wir mit den 
Biberschützern zusammenwirken, 
um eine Durchgängigkeit der Berli-
ner Fließgewässer für Fisch, Biber 
und Kleingetier zu erreichen.

Herr Meißner von der Stiftung Natur-
schutz berichtete in seinem Vortrag 
über Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men, die durch Vernichtung von Na-
turräumen vor allem durch Baumaß-
nahmen notwendig werden. Er stellte 
kurz einige Projekte vor, die durch 
solche A und E-Maßnahmen fi nan-
ziert wurden und zeigte den Weg auf, 
wie solche Förderungen beantragt 
werden müssen.
Frau Koch vom NABU Berlin stellte 
das Projekt Moorlinse Buch vor, das 
z.B. mit Hilfe solcher Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen unterstützt 
wurde. Als sich vor einigen Jahren 
eine dauerhafte Wasserfl äche ausge-
bildet hat, wurde hier ein Amphibien-
laichgebiet geschaffen. Nachdem es 
zur Überfl utung einer benachbarten 
Straße kam, wurde die Moorlinse 

durch wasserbauliche Maßnahmen 
am Zickzackgraben auf einem kon-
stanten Wasserstand gehalten, der 
solche Überschwemmungen zukünf-
tig verhindern soll.
Herr Nabrowsky vom Amt für Um-
welt und Natur in Lichtenberg zeigte 
die Erfolge bei der Wiederherstellung 
von Kleingewässern im Bezirk. Die 
Anlage solcher Gewässer wiederum 
aus Mitteln der Ausgleichsabgabe 
gefördert, führte dazu, dass die Rot-
bauchunke jetzt wieder an mehreren 
Standorten ablaicht. Problematisch 
wird teilweise das Vorkommen von 

Fischen besonders von Goldfi schen 
und Goldorfen gesehen, die immer 
wieder in diesen Gewässern auftre-
ten. Herr Nabrowsky wurde von mir 
darauf angesprochen und war auch 
der Meinung, dass typische heimi-
sche Fischarten wie Moderlieschen 
oder Bitterlinge kein Problem für die 
Amphibien darstellen. Bei der Re-
naturierung eines weiteren größeren 
Gewässers war er durchaus interes-
siert, mit uns zusammenzuarbeiten, 
um hier auch für Fische ein geeigne-
tes Biotop zu schaffen.
Den Abschluss der Vortragsreihe bil-
dete Frau von Orlow mit dem Thema 
„Bestechendes Berlin – Bienen und 
Wespen in der Großstadt“. Sie beleg-
te in ihrem sehr anregenden Vortrag, 
dass vor allem Hornissen bei weitem 
nicht so gefährlich sind, wie meist 
vermutet. Die Arbeit des Berliner Hy-
menopteren-Dienstes (zu den Hyme-
nopteren = Hautfl üglern gehören die 
Bienen und Wespen) sorgt dafür, dass 
in den notwendigen Fällen Nester 
umgesetzt werden oder in begründe-
ten Sonderfällen auch durch Schäd-
lingsbekämpfer vernichtet werden. 
Gesucht werden immer wieder Paten, 
die auf ihrem Grundstücke ein Hor-
nissennest aufnehmen können. Wäre 
das nicht auch bei einigen Angelver-
einen möglich? Auf dem Gelände des 
Abenteuerspielplatzes Sodener Str. in 
Wilmersdorf gibt es seit Jahren einen 
Hornissenkasten, noch nie wurde ein 
Kind gestochen.
Übrigens wurde ich auf der Veran-
staltung angesprochen, ob unser Lan-
desverband nicht am Langen Tag der 
Stadtnatur teilnehmen möchte. Wir 
werden!

(ts)

oben: Platz 1, , Heinz Buls (Paffenhofen), „Gebän-

derte Prachtlibelle mit Spinnennetz“

links: Daniel Schoenen, „Ohrenkneifer“
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Erfolgreiche Jugend

Mit viel Trainingsfl eiß und daraus 
resultierenden guten Leistungen bei 
der Berliner Meisterschaft im Tur-
nierwurfsport erkämpften sich Evgeni 
Demin, Borussia Friedrichsfelde, Mar-
cus Fischer und Kevin Troeger, beide 
Spandauer Anglervereinigung 1947 
e.V., die „Fahrkarte“ zur Deutschen 
Meisterschaft im Turnierwurfsport. Sie 
vertreten dort als Jugendmannschaft 
den VDSF LV Berlin-Brandenburg 
und mit etwas Glück schaffen sie es 
auch dieses Jahr wieder in die Ränge.
Wir von der Redaktion drücken un-
seren fl eißigen und sympathischen 
Jugendlichen dafür ganz kräftig die 

Daumen und wün-
schen schöne Tage in 
Kassel.

(ek)

Der Jungangler

Am 13. April 2008 fanden sich 35 
Jungangler aus 10 Vereinen gegen 
06:30 Uhr am vereinbarten Treff-
punkt (Im Saatwinkel/Halligweg) 
ein. Nach der Begrüßung der Jugend-
lichen durch den stellv. Jugendleiter 
Maximilian Bandt und den neuge-
wählten Jugendsportwart Markus 
Lakomy wurden die Plätze verlost 
und noch einige Hilfestellungen zur 
Orientierung am Gewässer gegeben. 
Der neu gewählte Jugendleiter Tho-
mas Gaspers ließ sich entschuldigen, 
da er noch bei einem Jugendleiter-
seminar unseres Bundesverbands 
in Göttingen war und erst während 
der Hegeveranstaltung ankommen 
werde. Die örtlichen Gegebenheiten 
waren zum Teil schwierig, da es in 
der Nacht zuvor stark geregnet hat-
te und somit der Weg schlüpfrig war. 
Dennoch hatten wir während des Fi-
schens (8:00-11:00 Uhr) tolles Wet-
ter. Das Fischen selbst war nicht so 
einfach, da der Hohenzollernkanal 
eine ungewöhnlich starke Strömung 
aufwies. Somit war es schwierig die 
vorsichtigen Bisse zu verwerten und 
die gehakten Fische sicher zu landen. 
Für das leibliche Wohl sorgte diesmal 

Jugendausschusssitzung 

1/2008

Am 6. März fand unsere 1. Jugendaus-
schusssitzung für dieses Jahr statt. Als 
wichtigster Tagesordnungspunkt standen 
die Neuwahlen der Jugendleitung an. Da 
sich unser bisheriger Jugendleiter Mi-
chael Meyerhoff zum Jahresende 2007 
aus der Präsidiumsarbeit zurückgezogen 
hat, um sich wieder mehr um die Jugend-
gruppe im Verein zu kümmern, musste 
ein Nachfolger gefunden werden.
Als Kandidat stellte sich der bisherige 
Jugendsportwart des Verbandes Thomas 
Gaspers zur Wahl, der Jugendleiter im 
Verein „Früh Auf“ Tegel ist. Sein alter 
und neuer Stellvertreter ist Maximilan 
Bandt aus dem Verein AV „Goldhaken“. 
Die ehemalige Position von Th. Gaspers, 
den Jugendsportwart besetzt jetzt Markus 
Lakomy ebenfalls vom SAV „Früh Auf“ 
Tegel. Für das Amt des Jugendschrift-
führers, das bisher von Angela Scholl 
(Club de Pêche) betreut wurde, hat sich 
leider kein Nachfolger gefunden.
Anschließend wurden die noch offenen 
Termine für dieses Jahr diskutiert. Un-
klar waren noch die Ausrichtung des Ju-
gendbootshegefi schens und des Jugend-
nachtangelns. Das Nachtangeln fi ndet 
jetzt vom 31.05. - 01.06. beim AV Wels 
statt. Für das Bootshegefi schen am 21.09. 
hat sich die SAV 1947 zur Verfügung 
gestellt. Das LV Jugendmeeresfi schen 
fi ndet vom 05. - 07.09. von Wismar aus 
statt. Die 2. Jugendaussschusssitzung fi n-
det am 06.11. beim AV Wedding statt.
Abschließend bedankte sich die neue 
Jugendleitung bei den Vereinen für die 
Teilnahme und wünschte „Petri Heil“ 
für die Saison.

(mf)

Schriftführer gesucht

Die Jugendleitung des VDSF Berlin-
Brandenburg e.V. sucht einen Schriftfüh-
rer. Der Arbeitsumfang ist nicht beson-
ders groß. Zu den wichtigsten Aufgaben 
zählt die Protokollführung im Bereich 
der Jugendleitung. Dies umfasste in den 
letzten Jahren lediglich das Protokoll der 
2 Jugendausschusssitzungen. Darüber 
hinaus würde sich die Jugendleitung 
freuen, wenn sich der Schriftführer an 
der inhaltlichen Ausarbeitung der Ju-
gendseite im Angelfi scher beteiligt  (4 
mal jährlich) sowie redaktionell an der 
Jugendseite im Internet mitarbeitet.
Unser neuer Jugendleiter Thomas Gas-
pers würde sich sehr freuen, wenn sich 
ein Interessent fi nden würde. Thomas 
Gaspers ist unter der Telefonnummer 
0172 / 311 72 72 erreichbar.

der AV Saatwinkel, dort fand auch 
ein Castingturnier statt. Unser Präsi-
dent Hendrik Ritter, ließ es sich nicht 
nehmen, sich nach dem Angeln unter 
die Jugendlichen zu mischen.
Anschließend ging es zur langersehn-
ten Siegerehrung. Nachdem die Ju-
gendleitung sich beim gastgebenden 
Verein mit deren Helfern und den an-
wesenden Jugendbetreuern bedankte, 
gab der Jugendsportwart zügig die 
Ergebnisse bekannt.
Das Castingturnier gewann André 
Gaspers vom SAV Früh Auf Tegel 
mit 82 Punkten.
In der Kinderklasse (bis 12 Jahre) 
war Max Hehn vom SAV Gut Biss 
mit 1810 g der erfolgreichste Hegefi -
scher. Bei der mittleren Altersgruppe 
(12-14 Jahre) schaffte André Gaspers 
vom SAV Früh Auf Tegel mit 2190 
g sich zu behaupten. Die älteste Al-
tersgruppe (15-18 Jahre) wurde von 
Nino Nowak vom AV Goldhaken 
mit 4270 g angeführt. Den schwers-
ten Fisch fi ng Jimmy Stahn vom AV 
Goldhaken. Es wurde ein Gesamtge-
wicht von 28.600 g gefangen.

(ml)

Jugendhegefi schen am Hohenzollernkanal

20. Bundesjugendfi scherei-

tage

Vom 23. - 27.07. fi nden die diesjäh-
rigen Bundesjugendfi schereitage in 
Recke/Steinbeck statt.
Jeder Landesverband kann bis zu 10 
jugendliche Teilnehmer stellen. Gean-
gelt wird am Mittellandkanal.
Unsere Landesverbands-Jugendleitung 
bittet die Jugendlichen unserer Mit-
gliedsvereine, sich bei Interesse mit der 
Jugendleitung in Verbindung zu setzen.
Wie so oft gilt, wer zuerst meldet, darf 
fahren. Die Kosten für diese Veran-
staltung werden vom Landesverband 
übernommen.

Unsere Jugendleitung

Jugendleiter:
Thomas Gaspers: 0172 / 311 72 72
th.gaspers@vdsfberlinbrandenburg.de
stellv Jugendleiter:
Maximilan Bandt: 030 / 50 57 22 05
m.bandt@vdsfberlinbrandenburg.de
Jugendsportwart:
Markus Lakomy: 0177 / 358 98 41
m.lakomy@vdsfberlinbrandenburg.de
Jugendschatzmeisterin:
Ursula Kortstock: 0163 / 605 33 70
u.kortstock@vdsfberlinbrandenburg.de

v.l.n.r.: Kevin Troeger, 

Marcus Fischer und 

Evgeni Demin
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Bärenpokal 2008

Der Bärenpokal ist ein traditionelles Tur-
nier, das seit 1999 geworfen wird und 
auch über unsere Stadtgrenze 
hinaus bekannt und beliebt 
ist. Der Name kommt vom 
Wappentier der Stadt, dem 
Berliner Bären. Es ist schon 
Tradition, dass im Winter, zur 
Überwindung der Pause, ein 
Turnier organisiert wird. Um 
die 60 Werfer starten jährlich 
in der Friedrichsfelder Turn-
halle. Ebenso traditionell sind 
die Preise. Statt einem Pokal 
gibt es Teddybären. „Das ist 
auch schön für die kleinen“, 

sagt Heinz Oelke, der Organisator und 
Erfi nder dieses Pokals, denn sie freu-
en sich über jeden Preis, umso mehr, 
wenn es Kuscheltiere sind. 3 Diszipli-
nen werden geworfen: Arenberg, Skish 
und Multi. Des Weiteren gibt es noch 
die Mannschaftsleistung, bestehend aus 
den Ergebnissen zweier Werfer. Einen 
kleinen Snack gibt es auch. Mit Kaffee 
und Kuchen kann man die Nervosität 
etwas lockern. So wurde auch wieder in 
diesem Jahr der Bärenpokal erfolgreich 
durchgeführt. Insgesamt 14  Erwachse-
ne- und 8 Jugendmannschaften,  nahmen 
daran Teil. 60 Starter aus 3 Bundeslän-
dern bewiesen ihr „winterliches“ Kön-
nen. Gewinner waren in der A-Jugend 
Shenia Demin, in der B-Jugend David 
Brückner (beide SC Borussia) und in der 
D-Jugend Kevin Ahlgrimm aus Demmin 
(Mecklenburg-Vorpommern). Die C-Ju-

gend war leider nicht besetzt. Erster bei 
den Erwachsenen war Andreas Gabrielc-
zyk (Lichtenberg 99) und bei den Senio-
ren Heinz Oelke vom SC Borussia. Bei 

den Mannschaften waren Steffen 
Schulz und Manfred Reis (AF 
Hohenschönhausen/OG Hessen-
winkel) und bei der Jugend Ev-
geni Demin und David Brückner 
(SC Borussia) erfolgreich. Das 
beste Tagesergebnis stellte E. 
Demin mit 195 Pkt von mögli-
chen 200 Pkt auf. Die Multidis-
ziplin gewann Evgeni Demin. Es 
wird bei allen Disziplinen nur in 

einer Klasse, (männl./weibl.) geworfen. 
Organisator und gleichzeitiger Starter 
Heinz Oelke war mit der Teilnehmerzahl 
und den gezeigten Leistungen außer-
ordentlich zufrieden: „Diese Tradition 
wollen wir auch weiter fortsetzen“. So-
mit kann man den Bärenpokal wohl auch 
im nächsten Winter einplanen

Evgeni Demin
(SC Borussia Friedrichsfelde)

oben: Benjamin Gath beim Wurf auf die Skish-Scheiben

unten: Mit strengem Blick notieren die Kampfrichter die Ergebnisse

oben: Auch die Jugend war konzent-

riert dabei

unten: Statt Pokale werden beim 

Bärenpokal Teddybären an die Sieger 

vergeben

Berliner Meisterschaften 

im Turnierwurfsport der 

Meeres- und Binnenfi -

scher

Am 06. 04. 2008 fanden die Berliner 
Meisterschaften im Turnierwurfsport 
der Meeresfi scher und der Binnenfi -
scher statt. Gleichzeitig fand die Ber-
liner Jugendmeisterschaft im Turnier-
wurfsport der Binnenfi scher statt. 

Berliner Meister im Turnierwurfsport 
der Meeresfi scher wurden in der
Meisterklasse Herren:
T. Waschnig, SAV 47
Seniorenmeisterklasse 1:
W. Zepke, SAV 47
Seniorenmeisterklasse 2:
H. Oelke, SC Borussia 1920 Friedrichsf.

Berliner Meister im Turnierwurfsport 
der Binnenfi scher wurden in der
Meisterklasse Herren:
T. Waschnig, SAV 47
Seniorenmeisterklasse 1:
W. Zepke, SAV 47
Seniorenmeisterklasse 2:
F. Patt, Angelfreunde Hohenschönh.
Jugendklasse:
E. Demin, SC Borussia 1920 Friedrichsf.

Insgesamt wurden sehr ansprechende 
Leistungen erzielt und wir hoffen auf 
gute Ergebnisse bei den Deutschen 
Meisterschaften Anfang Juni in Kas-
sel. Im vorigen Jahr kamen die Sport-
ler von dieser Meisterschaft erstmals 
mit Medaillen nach Hause. Berlin wird 
in diesem Jahr in Kassel mit einer Ju-
gendmannschaft, einer Meisterklasse-
mannschaft und einer Seniorenmann-
schaft am Start sein.

Wir gratulieren allen Berliner Meis-
tern und den Medaillengewinnern und 
wünschen Erfolg bei den Deutschen 
Meisterschaften im Turnierwurfsport.
 

Krimhild Wagner

2. Angelgolfturnier

Letztes Jahr berichteten wir im Angelfi -
scher 3/2007 unter dem Titel „Eine neue 
Sportart oder nur eine Idee“ vom 1. An-
gelgolfturnier.
Jetzt hat Th. Waschnig (Castingsportwart 
der SAV 47) für den 1. August das 2. An-
gelgolfturnier auf einem 9-Lochgolfplatz 
organisiert. Interessenten können sich 
unter folgender Adresse informieren und 
anmelden:
thorsten.waschnig@telis-fi nanz.de
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Anzeige

Naturparadies am Quitzdorfer See
ca. 60 km südlich von Cottbus

Niederschlesisches Feriendorf
Reichendorfer Damm 1,

02906 Jänkendorf
GPS: 51°16‘5“ N / 14°47‘17“ E

Kleines Feriendorf an der Südseite des Quitzdorfer 
Stausees, 40 Bungalows, Gaststätte, Säle.
z.B.: Bung. 30m² 2-4 Betten, Kü/Du/WC nur 25,- €/Nacht 
+ NK. Auf Wunsch VP 14,50 € p.P.

Schnupperwoche: 05. bis 10.10.08 nur 75,- € + NK

Silvesterangebot: bis 6 Nächte für 149,- € + NK + 18,- € 
p.P. Silvesterbuffet.

Dauervermietung
(bis zu 10 Jahre)

Bungalow ca. 30m² zu 800,- bis 1200,- € / 
Jahr + NK (je nach Ausstattung)

Zum Selbstausbauen

Bungalow ca. 30m² zu 500,- € / Jahr

Stellplätze Nordoststrand

Ganzjahresmiete ca. 100m² 450,- € -  600,- €

incl. Wasser

Strom 0,20 € / kWh

Buchung und Prospektbestellung bitte unter:
03588 - 205720, Funk: 0171 - 8397616
www.niederschlesisches-feriendorf.de

Feriendorf Finnhütte
Zum Quitzdorfer See 6
02906 Niesky OT See

kl. Feriendorf am Nordstrand d. Quitzdorfer Sees,
20 Bungalows und Gaststätte
z.B. Bung. 50m² 3-5 Betten, Kü, Du,WC u. Sat-TV nur 
35,- €/Nacht + NK. Auf Wunsch VP 14,50 € p.P.

Schnupperwoche: 05. bis 10.10.08 nur 99,- € + NK

Silvesterangebot: 3 Nächte für 99,- € incl. Endr. + NK + 
18,-€ p.P. Silvesterbuffett

Campingplatz Nordoststrand
Zum Quitzdorfer See 4
02906 Niesky OT See

GPS: 51°17‘11“ N / 14°46‘14“ E

Stellplätze nur 10m - 50m vom See entfernt.
Wohnmobil: nur 12,- € p. Tag bis 3 Pers.,
jede weitere Person 4,- € p.Tag inkl. Wasser, Strom
Zelte: 4,- € p.Tag u. Person
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Sportbootführerschein
Binnen – See 

Schnell und Effektiv in Wochenendkursen zum begehrten Führerschein.
Ab 10 Personen eigene Kurse möglich. Ausbildung und Prüfung im Norden Berlins. 

149.- €*

Im Preis enthalten sind die theoretische Ausbildung, die Knotenleine,
3 Fahrstunden und die Vorstellung zur Prüfung. 

Information und Anmeldung: 
030/415 38 80 oder 0171/224 55 58 

www.vitalis-sport.de

*
SBF-Binnen 149.- €, SBF-See 249.- €, zzgl. amtliche Prüfgebühren, ärztliches Attest und Lehrmaterial. 

Jedes Jahr veranstaltet der VDSF Lan-
desverband Berlin-Brandenburg e.V. in 
Berlin 2 Bootshegefi schen. Eins auf der 
Ober- und eins auf der Unterhavel. In 
diesem Jahr wurde das erste Bootshe-
gefi schen wieder auf der Unterhavel 
veranstaltet. Ausrichter war, wie sollte 
es anders sein, die Spandauer Angler-
vereinigung 1947  e.V., kurz auch SAV 
47 genannt.
So kam es, dass am frühen Morgen des 
17. Mai am Stößensee ein erhöhtes Ver-
kehrsaufkommen zu verzeichnen war. 
Immerhin mussten sich 114 Angler in 
57 Booten den Weg auf das Vereinsge-
lände vom Wasser und Land aus bahnen. 
Dann hieß es warten, bis die Fangebeu-
telausgabe beginnt. In alt gewohnter 
Manier boten die Vereinsmitglieder 
wieder belegte Brötchen, heißen Kaffee 
und sonstige Getränke an, mit denen 
man sich die Wartezeit etwas verkürzen 
konnte. Zum Glück spielte dieses Mal 
das Wetter wesentlich besser mit, was 
besonders die Sportfreunde vom Was-
sersportverein am Rust erfreute.
Gegen 6:00 Uhr ging es dann los. Je-
der Verein entsandte ein Mitglied, das 
gegen Vorlage der gültigen Angelpa-
piere seiner Mitglieder die Fangbeutel, 
Essensmarken, die in den Tagen zuvor 
vom W. Zepke (Sportwart der SAV 47) 
und seiner Frau vorbereitet wurden. An 
dieser Stelle sei beiden dafür noch ein-

mal herzlich gedankt.
Dann wurde das Angelgebiet bekannt 
gegeben. Geangelt werden durfte auf 
der östlichen Strecke von der Ausfahrt 
„Stößensee bis zur Inselspitze Schwa-
nenwerder und auf der westlichen Ha-
velseite von „Breitehorn“ 
bis zur nördlichen Spitze 
der Pfaueninsel. Somit 
war reichlich Platz für 
jeden.
Um 7:00 Uhr ging es 
dann los in Richtung An-
gelstrecke. An der Spitze 
der Bootstraube unser Referent für Fi-
schen mit seinem Kapitän Klaus Hille 
im ersten Kontrollboot.
Mein Kapitän Edgar Noack, der mich 
schon das 3. Jahr in Folge über die Ha-
vel fuhr, bildete mit mir die 
Nachhut. Dies war auch gut 
so, denn als wir den Ha-
fen verließen, wurden wir 
prompt um Hilfe gebeten. 
Der Motor eines Angel-
kahns hatte den Geist aufge-
geben und musste von uns 
ins Angelgebiet geschleppt 
werden.
Dann hieß es für die gut 
100 Angler Angelgerät zu-
sammenbauen, ausloten und 
nochmal kontrollieren, ob das 
Futter die richtige Konsistenz 

hat.
Um 8:30 ging dann das Angeln los. Jetzt 
hieß es 4 Stunden angeln, angeln, angeln. 
Schließlich ging es darum, der Havel mög-
lichst viele Weißfi sche zu entlocken.
Während des Angelns sind wir mit den 
Kontrollbooten immer wieder das An-
gelgebiet abgefahren, um uns einen 

Überblick über die Fang-
situation zu verschaffen. 
Nicht schwer war festzu-
stellen, dass es sehr un-
terschiedliche Fänge gab. 
Nach gut einer Stunde An-
geln war zu bemerken, das 
viele Teilnehmer erneut 

anfi ngen den Fisch zu suchen und neue 
Fanggründe anfuhren.
In den 3 Folgestunden haben mein Ka-
pitän und ich dann aus eigenem Inter-
esse das ein oder andere Angelteam ge-

sucht und viele Fotos 
geschossen.
Zwei unserer Ziele 
waren die Boote mit 
unserem Referenten 
für Öffentlichkeits-
arbeit, E. Keller, 
und seinem Passman 
Peter Junkherr und 
das Boot mit unse-
rem Referenten für 
Umwelt- und Na-
turschutz Thomas 
Struppe, der mit dem 
neuen 1. Vorsitzen-

Hegefi sche:
hierzu zählen in der 
Havel Blei (Brachsen), 
Plötze (Rotauge), Güs-
ter und Flußbarsch

Hilfsbereit schleppt ein Kontrollboot 

liegengebliebene Angler ins Angelrevier.

1. Bootshegefi schen 2008
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und schon 4 Stunden der knallenden 
Sonne auf ihren wackelnden Booten 
ausgesetzt waren. Doch trotz dieser, für 
Profi -Castingsportler ungewohnten Be-
dingungen wurden auch hier teils sehr 
gute Ergebnisse erzielt. So konnte bei 
der späteren Siegerehrung dem, mit 84 
Punkte erfolgreichsten Caster die Me-
daille und der Wanderpreis für den 1. 
Platz übergeben werden.
Während die einen an den Castingsport-
bahnen warteten und über Ihre Fänge 
fachsimpelten, standen die anderen noch 
an der Waage. 3 jugendliche Helfer des 
ausrichtenden Vereins verwogen zusam-
men mit W. Zepke die Fänge. Das Gan-
ze erfolgte unter den kritischen blicken, 
von Chr. Heidenreich, der die Fänge für 
seine spätere Auswertung notierte.
Auffi el, dass wieder recht viele große 
Bleie gefangen wurden. Diese wurden 
aussortiert und von einer Gruppe fl eißi-
ger Angler (E. Keller, J. Mücher und K. 
Aue) geschuppt, 
und fi letiert. In 
den Folgetagen 
werden sie dann 
zu Bouletten ver-
arbeitet, die es am 
25.05. auf dem 
Frühlingsfest im 
Ökowerk zu ver-
kosten gibt. Ein 
schönes Beispiel, 
wie es mit der 
„Verwerten von 
Weißfi sch“-Kampagne vorangeht, die 
unterschwellig im letzten Jahr durch 
unseren Landesverband hier in Berlin 
forciert wurde.
Nachdem alle Fänge verwogen waren, 
und auch auch an den Castingbahnen 
der letzte geworfen hat, kam dann das 
Mittagessen. Wie gewohnt gab es Kass-
ler mit Kartoffeln und Sauerkraut.
Nachdem alle gestärkt waren, war auch 
die Prominenz in Form von Konrad 
Birkholz dem Bezirksbürgermeister 
von Spandau und Frau Gabriele Wrede, 
Vizepräsidentin des LSB vor Ort und 
wurden von unserem LV-Präsidenten 
H. Ritter und dem Vorsitzenden des 
Vereins E. Keller begrüßt.
Gegen 16:00 Uhr waren dann auch die 
Auswertungen soweit fertig. Nach eini-
gen netten Grußworten des Spandauer 
Bürgermeiters, der wieder einmal be-
tonte, dass die Angler mit ihren Fischhe-
gemaßnahmen durchaus Umweltschutz 
betreiben, der Vizepräsidentin des LSB, 
die nicht vergaß, die sportliche Seite 
der Veranstaltung zu betonen und nicht 
zuletzt unseres Präsidenten erfolgte die 
Siegerehrung und die traditionelle Eh-
rung der erfolgreichsten Angelfi scher.
Die Erfolgreichsten Angler waren 

H. Völz und K. Fischer vom Club de 
Pêche mit knapp 72kg. gefolgt von D. 
Heinze und Chr. Lucas vom SAV „Früh 
auf“ Tegel mit knapp 55kg und J. Jan-
ser und Th. Gaspers ebenfalls vom SAV 
„Früh auf“ Tegel mit knappen 38kg. 
Insgesamt wurden fast 834kg Weißfi sch 
entnommen. Das sind 14,5kg Fisch pro 

Boot.
Beim Castingsport 
ging der 1. Platz an 
das Team von D. 
Heinze und Chr. Lu-
cas mit 84 Punkten. 
Den 2. Platz belegten 
die Sportfreunde K. 
Fettchenhauer und 
C. Halfenberg vom 
AV Einigkeit mit 80 
Punkten. Ebenfalls 80 
Punkte, aber 31 Se-

kunden langsamer waren die Sportfreunde 
P. Junker und E. Keller von der SAV1947, 
die somit auf Platz 3 landeten.
Bei genauerem Betrachten der Ergeb-
nisse stellt man wieder einmal fest, dass 
erfolgreiche Angler auch erfolgreiche 
Castingsportler sind. So ist in der Ge-
samtbetrachtung das Team Heinze/Lu-
cas als erfolgreichstes Team aus der 
Veranstaltung hervor gegangen, gefolgt 
von den Teams Junker/Keller und Gas-
pers/Janser.
Allen, die an der Organisation mitge-
wirkt haben, sei auch von Seiten der 
Redaktion nochmals herzlich gedankt.
Allen Anglern sei „Petri Heil“ für die 
restliche Saison gewünscht.

(mf)

den des SAV Breitehorn, Aljoscha 
Schliemann, in einem Boot saß. Die 
beiden Boote veranschaulichten die 
sehr unterschiedlichen Fangergebnisse. 
Konnten wir in ersterem Boot sehen, 
wie ein Blei nach dem anderen sein 
gewohntes Element verließ, so konnte 
von der 2. Bootsbesatzung kein Fisch 
richtig überredet werden, an die frische 
Luft zu kommen.
Auch auf den anderen 55 Booten sah 
man ganz unterschiedlich gelaunte Ge-
sichter. Im einen Boot wurde gelacht, 
im nächsten herrschte Verdruss, im 3. 
ließ man sich von der Sonne bräunen, 
während ab und an ein Fisch an den Ha-
ken ging.
Um 12:30 Uhr war dann Feierabend. 
Alle Angler packten Ihre Sachen zu-
sammen und liefen wieder den Hafen 
der SAV 1947 im Stößensee an. Die 
letzte Schikane, die vor der Stößensee-
Einfahrt kreuzenden Segelschulboote 
wurden  dabei wie gewohnt sicher um-
schifft.
Im Hafen angekommen wurden gleich 
die Fänge aus den Booten gewuchtet 
und zum Wiegeplatz gebracht.
Fleißige Vereinsmitglieder haben schon 
den Grill angeschmissen, so dass wenig 
später auch die ersten Grillwürste und 
sonstiges Grillgut fertig waren. Nach 
einer kurzen Stärkung ging es dann 
zum Casting-Sport.
Schon routiniert nahm je einer pro 
Bootsteam die Herausforderung mit 
dem Zielwerfen an. Keine allzuleichte 
Aufgabe, wenn man bedenkt, dass die 
Meisten seit 4:00 Uhr unterwegs waren 

Auch die Kormorane und Fischreiher hatten einen 

guten Fangtag

D. Heinze und Chr. Lucas, mit Ihrem Pokal für die 

beste Gesamtleistung.

2 gut gelaunte Angler, die auf die großen Fänge 

warten.

Fleißig werden die großen Bleie fi letiert

v.l.n.r.: K. Birkholz, G. Wrede und W. Zepke



Der 2/2008

12 Verschiedenes
Fischereirecht und Scha-

densersatz

Auf Einladung der Verbände, Deutscher 
Segler-Verband, Landessportbund Ber-
lin, Landessportbund Brandenburg, Ber-
liner Segler-Verband und Verband Bran-
denburgischer Segler, besuchte auch der 
Verfasser, als Vertreter des VDSF LV 
Berlin-Brandenburg, die Informations-
veranstaltung zum Thema „Fischereili-
che Entschädigungsforderungen“.
Die Veranstaltung fand am 05. März 
2008, um 19:00 Uhr, im Haus des Sports 
statt.
Wie allgemein bekannt, verlangen Fi-
scher an den unterschiedlichsten Ge-
wässern von den Nutzern und Erbauern 
von Steganlagen Schadensersatz dafür, 
dass ihnen das Fischen im Bereich der 
Steganlagen unmöglich gemacht wird. 
Diese Forderungen sind nicht uner-
heblich. Am Müggelsee soll ein Verein 
knapp 6000,- € im Jahr bezahlen, und 
im Bereich des „Großen Fensters“ (Un-
tere Havel-Wasserstraße) forderten die 
Fischer von einem Verein 4000,- € im 
Jahr. Wohlgemerkt, gemeint sind hier 
nur die Schadensersatzansprüche der Fi-
schereiberechtigten für die entgangenen 
Befi schungsmöglichkeiten im Bereich 

der Steganlage.
Für die vielen Vertreter der Wassersport-
vereine, die offensichtlich an diesem 
Thema hoch interessiert waren, fasste 
der Präsident des DSV, Herr Rolf Bähr, 
in angenehmer und verständlicher Art 
und Weise die wesentlichen Inhalte der 
bisherigen Rechtsprechung zusammen.
Unstrittig ist, dass die Fischer aus dem 
Landesfi schereigesetz ein Aneignungs-
recht haben, das als absolutes Recht 
„aus der bundesgesetzlichen Regelung 
des § 823 BGB“ zu einem allgemeinen 
Schadensersatzanspruch der Fischerei-
ausübungsberechtigten führen kann.
Wenn Fischer einen Anspruch nach 
§ 823 Abs. 1 BGB geltend machen, 
müssen sie ihr Fischereirecht und die 
Höhe des entstandenen Schadens (durch 
ein Sachverständigengutachten) für ihr 
Fischereirevier unter Einbeziehung der 
entsprechenden Fangergebnisse nach-
weisen.
Sofern die Fischer eine Beeinträchtigung 
nachgewiesen haben, urteilt der Bundes-
gerichtshof (BGH) wie folgt:
Ein Anspruch der Fischer besteht nur 
bei einer wesentlichen Beeinträchti-
gung ihrer Ausübungsrechte durch die 
Steganlage. So liegt zum Beispiel keine 
wesentliche und damit unzumutbare Be-
einträchtigung der Fischereirechte vor, 

wenn im Vergleich der gesamten Ufer-
linienlänge eines Fischereireviers nur 
16 % dieser Uferlinie mit Steganlagen 
oder anderen Befestigungen bebaut ist.
Sofern die Wesentlichkeitsgrenze über-
schritten ist, können die Fischer bei einer 
Steganlage mit einer Uferlänge von bis 
zu 105 Metern jährlich höchstens 179,- € 
als Schadensersatz geltend machen (für 
Bereich Potsdam und Köpenick).
Zusammenfassend kann gesagt werden: 
Schadensersatzforderungen sind mög-
lich, wenn die Wesentlichkeitsgrenze 
überschritten ist. Dieses dürfte aber nur 
recht selten möglich sein, da als Grund-
lage für die Berechnung immer die ge-
samte Uferlinienlänge des gesamten 
Fischereireviers heranzuziehen ist. Be-
rechnungen auf Grundlage der Steganla-
genfl äche (in Quadratmetern) sind nicht 
zulässig.
Nun der Wermutstropfen: Vereine, die 
bereits Schadensersatz leisten, werden 
es sehr schwer haben, aus dieser Recht-
sprechung Nutzen zu ziehen. Denn für 
diese bereits geleisteten Zahlungen gilt 
das allgemeine Vertragsrecht, und das 
wurde in den zugrunde gelegten Urteilen 
nicht behandelt.

(ek)

Ein Verein stellt sich vor

SAV Breitehorn e.V.
Breitehornweg 46
(Ernst-Liesegang-Ufer)
14089 Berlin

Der SAV Breitehorn e.V. ist ein idyllisch 
gelegener Verein am Ufer der Unterhavel. 
Mit insgesamt knapp 40 Mitgliedern (23 
aktive und 14 passive) gehört er nicht 
mehr zu den kleinen Vereinen. Gerade-
zu groß ist das Vereinsgelände, auf dem 
neben einem Vereinsheim mit Küche 
und Schlafräumen sowie einer Hütte für 
Angelschränke viel Platz ist, um sich im 
Sommer dort aufzuhalten. Das gilt selbst 
dann, wenn auf den Parkplätzen auf dem 
vorderen Teil des Geländes die Autos der 
Mitglieder stehen. Zur vereinseigenen 
Steganlage gelangt man über den Ufer-
weg, der sich an der gesamten Unterha-
vel entlang zieht. Dort gibt es für jedes 
Mitglied einen Bootsliegeplatz für den 
Angelkahn.
Regelmäßig treffen sich Mitgieder des 
Vereins, um gezielt auf Hecht, Zander 
oder große Barsche zu angeln, die man 
mit etwas Übung auch überlisten kann.
War die Jagd erfolgreich, so kommt es 
immer wieder vor, dass erfahrene Mit-
glieder den gemauerten Vereins-Räucher-

ofen anfeuern und die Fische direkt vor 
Ort zubereiten. Aber auch der Geruch von 
Fischbouletten steigt einem recht häufi g 
in die Nase, wenn, wie beim jährlichen 
„Tag der offenen Tür“, aus den gefange-
nen Weißfi schen Bouletten frisch auf dem 
Grill zubereitet werden.
Doch es wird nicht nur geangelt. Wenn 
gerade kein Angeltermin ansteht, kann 
man die Mitglieder des SAV Breitehorn 
e.V. auch verstärkt bei den Castingver-
anstaltungen des BCAV treffen, wo man 
sich mit anderen Vereinen im „Trocken-
angeln“ misst.
Darüber hinaus beteiligt sich der Verein 
auch an anderen Veranstaltungen, die teils 
zusammen mit dem Kulturkreis Siemens 
e.V. oder unserem 
Landesve rband 
veranstaltet wer-
den.
Bei gutem Wetter 
ist fast immer Le-
ben auf dem Ver-
einsgelände. Man 
trifft sich, fach-
simpelt über die letzten Fänge oder berei-
tet sich auf das nächste Angeln vor.
Was dem Verein zur Zeit fehlt, ist eine 
Jugendgruppe. Aber auch hier ist man 
zuversichtlich und hofft, dass sich diese 
wieder fi nden wird. Schließlich verfügt 

der Verein über gute Voraussetzungen.
Neben Übernachtungsmöglichkeiten für 
Jungendliche verfügt der Verein über ein 
Vereinsboot, mit dem Jugendliche Angeln 
dürfen.
Was den Verein für Jugendliche besonders 
interessant gestalten dürfte, ist die Tatsa-
che, dass der Verein einen recht jungen 
Vorstand hat, zu dem es einem Jugend-
lichen nicht schwer fallen sollte, einen 
guten Kontakt aufzubauen. Mit seinen 22 
Jahren ist Aljosha Schliemann sicherlich 
der jüngste Vorsitzende eines Berliner 
Angelvereins, was sich durchaus positiv 
auf den Verein auswirkt.
Sollten Sie Interesse am Verein gewon-
nen haben, steht Ihnen der Schriftführer 

Folker Graß unter der 
Telefonnummer 030 / 
366 45 03 oder der 1. 
Vorsitzende unter  der 
Emailadresse aljosha-
schliemann@t-online.
de zur Verfügung.
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Aus den Vereinen
Abfi schaktion der Teich-

anlage im Thielpark 

Vorgeschichte

Bei einem Sonntagsspaziergang durch 
den Thielpark beobachteten wir im Au-
gust 2004 Jugendliche beim Angeln. Wir 
wiesen sie darauf hin, dass das Angeln 
hier nicht erlaubt sei. Bei der Betrach-
tung des Ausfanges stellten wir fest, dass 
sich dort Goldfi sche und mutierte Karau-
schen im Eimer befanden. Am nächsten 
Tag informierten wir das Grünfl ächenamt 
Zehlendorf und boten unsere Hilfe bei 
der Hege der Teichanlage an. 
Bei genauer Inspektion durch das Fi-
schereiamt und Fischentnahme aus der 
Teichanlage im Thielpark wurde festge-
stellt, dass der Fischbestand zu groß ist 
und die Fische zu wenig Nahrung fi nden. 
Dieses führt zur Verbuttung (Kleinwüch-
sigkeit) . Außerdem führte das Ausset-
zen nicht heimischer Goldfi sche zu ei-
ner Gefährdung der Artreinerhaltung der 
heimischen Fischarten. So wurden zum 
Beispiel besorgniserregende Wildkreu-
zungen zwischen Goldfi sch und Karau-
sche festgestellt
Zudem stieß der Vorstand des Anglerver-
ein Wels e.V. im August 2004 auf einen 
vom NABU Berlin veröffentlichten Arti-
kel mit dem Titel „Der Goldfi sch – ein 
Problem in unseren Gewässern“.
Nach vereinsinterner Diskussion erklärte 
sich der Anglerverein Wels e.V. und deren 
Jugendgruppe bereit, basierend auf dem 
in seiner Satzung verankerten Grundsatz 
der Hege und Pfl ege des Fischbestandes, 
insbesondere die Artenvielfalt in den hei-
matlichen Gewässern zu schützen, bei 
der Bestandsreduzierung mitzuhelfen.
Nach mehreren Gesprächen zwischen 
dem Grünfl ächenamt Zehlendorf Steglitz, 
dem Fischereiamt Berlin und dem Ang-
lerverein Wels e.V. kristallisierte sich nur 
eine praktikable Lösung für dieses Pro-
blem heraus: Das Abfi schen mit einem 
Zugnetz.

Planung und Durchführung

In den Wintermonaten 2004/2005 begann 
die Jugendgruppe des Anglerverein Wels 
e.V. mit dem Netzbau, unter sachkundiger 
Anleitung unseres als Binnenfi scher aus-
gebildeten Gewässerwartes. In über 100 
Arbeitsstunden wurde mit tatkräftiger 
Hilfe der Jugendgruppe, ein Schleppnetz, 
speziell für das Abfi schen der Teichanla-
ge im Thielpark ausgelegt, angefertigt. 
Das Netz ist 42 m lang und 3 m hoch.
Zur tierschutzgerechten Zwischenhälte-
rung der gefangenen Fische erkundigten 
wir uns, wo passende Gefäße, sowie die 
hierfür erforderlichen Sauerstoffpumpen 

angemietet werden könnten.
Am Morgen des 23.03.2005 wurde die 
Abfi schaktion mit 10 jugendlichen Hel-
fern, sowie 10 Erwachsenen Helfern, 
einem Boot, zwei Anhängern, den an-
gemieteten Fischtransport-Behältern, 
Fischquarantäne-Behälter, Fischentsor-
gungstonnen und zwei erfahrenen Fi-
schern gestartet. 
Zwischen 10.00 und 14.00 Uhr wurde das 
Netz insgesamt 2 mal durchgezogen. 
Durch unerwartete Schwierigkeiten blieb 
der Ausfang unter unseren Erwartungen, 
da sich das Schleppnetz mehrfach an 
Hindernissen (Fahrrad, Äste) am Gewäs-
sergrund verfi ng.
Die gefangenen Fische mit einem Ge-
samtgewicht von rund 220 kg wurden so-
fort gewogen und vermessen und in die 
bereitgestellten Zwischenhälterungs-Be-
cken umgesetzt.
Entgegen unserer Befürchtungen reagier-
ten die Spaziergänger und die Anlieger 
positiv interessiert und aufgeschlossen 
auf das Abfi schen. In verschiedenen Ge-
sprächen mit ihnen zeigte sich, dass sie 
der Notwendigkeit der Hege dieses Ge-
wässers zustimmten und die Maßnahme 
begrüßten.
Viele der gefangenen Fische litten unter 
genetischen Defekten, bei vielen war ein 
Flossenpaar zuviel ausgebildet, andere 
hatten anstatt der Schwanzfl osse einen 
Schleierschwanz ausgebildet. Über ein 
Viertel der Karauschen wies Wuchsano-
malien im Bereich des Fischmauls und 
des Rückens auf, einige hatten große Ge-
schwüre im Bauchbereich.
Bei der Fischverwertung stellte sich her-
aus, dass es unverantwortlich wäre, die 
Karauschen auf Grund der genetischen 
Mutationen in andere Gewässer umzuset-
zen. Deshalb wurden die Karauschen von 
den sachkundigen Anglern tierschutzge-
recht betäubt und getötet und der Tierkör-
perbeseitigungsanlage übergeben. 
Die gefangenen Karpfen wurden in die 
Krumme Lanke eingesetzt, befanden sich 
aber einige Zeit  in einem extra hierfür 
angemieteten Quarantäne-Becken, um 
das Einschleppen von Fischkrankheiten 
in unsere Gewässer zu vermeiden.
Erstaunlicherweise wurde kein Raubfi sch 
gefangen, was darauf hin-
deutet, dass sich in dieser 
Teichanlage wenige oder 
gar keine Raubfi sche be-
fi nden.
Eine regelmäßige Hege 
ist unabdingbar, um Über-
bestände und genetische 
Mutationen dauerhaft zu 
vermeiden.
Gerne waren wir bereit, 
dem Bezirksamt Steglitz-
Zehlendorf in Zeiten 

knapper Kassen ehrenamtlich und kos-
tenlos mit der Jugendgruppe zu helfen. 
Für unsere Jugendgruppe war es ein sehr 
interessantes und lehrreiches Erlebnis. 
Wir, die Jugendgruppe des Anglerverein 
Wels e.V., möchten uns recht herzlich bei 
den erwachsenen Vereinsmitgliedern für 
die Unterstützung bei diesem Projekt be-
danken.
Der Jugendleiter des Anglerverein Wels 
e.V.

Markus Schütt

oben: Verschieden Karauschenmu-

tationen aus dem Thielparkteich.

links: eine „richtige“ Karausche
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14 Natur und Umwelt / Literarische Ecke
Vom Angeln bis zur Zube-

reitung

Eine interaktive Schulungs-
DVD über das Versorgen und 
Verwerten von Fisch

fi schdvd.de
29,95 

Ausnahmsweise mal kein Buch, sondern 
eine DVD hat den Weg in unsere litera-
rische Ecke gefunden. Ein erster Blick 
stimmte mich etwas skeptisch, soll doch 
laut Verpackung in 61 Minuten vom An-
geln bis zur Zubereitung alles abgedeckt 
werden. Doch als ich die DVD dann 
mal genauer in Augenschein genommen 
habe, kam der Aha-Effekt. Es geht wirk-
lich. Die Filme fangen nämlich da an, 
wo viele Angelfi lme aufhören. So wer-
den im ersten Kapitel unter der Rubrik 
„Angeln und Schlachten“ der Drill und 
das Töten von Hecht, Weißfi sch, Barsch 
und Aal gezeigt. Danach geht es zum 
2. Kapitel dem „Ausnehmen“. Wieder 
wird an den verschiedenen Fischarten 
gezeigt, wie man diese am besten aus-
nimmt, und was dabei zu beachten ist. 
Sehr schön ist auch, dass die einzelnen 
Organe der Fische gezeigt werden. Im 
3. Kapitel geht es dann um das „Vor-
bereiten zum Zubereiten“ Hier wird 
u.a. das Filetieren, das Vorbereiten von 
Weißfi schen und das Häuten von Aalen 
behandelt. Im letzten, dem 4. Kapitel 
geht es schließlich um die Zubereitung. 
Hier wird gezeigt, wie man Fische räu-
chert oder grillt, wie man Fisch in einer 
Fischsuppe zubereitet oder fritiert und 
vieles mehr.
Neben dem Durchklicken durch die 
einzelnen Kapitel ist es ebenfalls mög-
lich sich an einer Fischart durch das 
Programm zu gucken. So kann man 
den Weißfi sch vom Fang bis zur Zube-
reitung verfolgen. Alle 22 Filme über-
zeugen durch gelungene detailreiche 
Bilder. Ich würde sagen, es ist der Film 
zum Heintges-Praxisheft „Versorgen 
und Verwerten von Angelfi sch“.

(mf)

VDSF-Gewässerwarte-

seminar in Biedenkopf

Das traditionelle Gewässerwartese-
minar fand diesmal im hessischen 
Biedenkopf statt. Nachdem Dr. Kieck-
häfer als Veranstalter die Teilnehmer 
begrüßt hatte, erklärt er, dass dies sein 
letztes Gewässerwarteseminar als Or-
ganisator sei und ein Nachfolger ge-
sucht werde. Nach den Grußworten 
des Präsidenten des Verbands Hessi-
scher Fischer e.V., Niklas Hafenrich-
ter, eröffnete Herr Dr. Hartmann die 
Vortragssektion mit dem Thema „Fi-
sche, Fischbestände und Fischerei des 
unteren Neckars“. Er wies unter an-
derem darauf hin, dass Schädigungen 
der Fische durch die Schifffahrt bis-
lang kaum Berücksichtigung fänden. 
Untersuchungen am Main belegen auf 
einer Strecke von 388 km 1400 tote 
Fische pro Schubverband. Dies ent-
spricht ca. 3,5 toten Fischen/km. Dies 
klingt nicht viel, aber es fährt nicht nur 
ein Schubverband/Tag den Main ent-
lang.
Ein Problem, das auch am Neckar exis-
tiert, ist, die Fänge der Angelfi scherei 
ordentlich nachzuweisen. In Hessen 
versucht man dies mit einem Pfandsys-
tem für Fangbücher zu lösen.
Herr Dr. Schill berichtet im Anschluss 
über Neobiota (nicht heimische, aber 
hier vorkommende Tiere und Pfl anzen) 
in unseren Gewässern. Neu eingewan-
derte oder eingeschleppte Tier- und 
Pfl anzenarten bereiten oft Probleme. 
Über ihre Verbreitung gibt es aber nur 
bedingt Informationen. Das Internet-
portal www.neobiota.de sammelt Hin-
weise, wo welche Tiere gefangen oder 
beobachtet wurden. Auch Angler sind 
aufgefordert, hier ihre Beobachtungen 
einzutragen.
Herr Prof. Dr. Wächtler informiert 
über die Beziehungen zwischen 
Muscheln und Fischen. Nach einer 
Einführung in die verschiedenen 
Fachbegriffe „Parökie“, „Entökie“, 
„Parasitismus“ stellt er die verschie-
denen Larvenstadien von Muscheln 
und deren Lebensweise und Ansprü-
che vor.
Herr Prof. Dr. Brümmer stellt im 
Anschluss den Verband Deutscher 
Sporttaucher vor. Offenbar hat auch 
der VDST die üblichen Proble-
me von Verbänden. Auf einer Folie 
stand denn der schöne Spruch von 
Wilhelm Busch: „ Willst Du froh 
und glücklich leben, lass kein Eh-
renamt dir geben. Willst du nicht 
zu früh ins Grab, Lehne jedes Amt 
gleich ab“. Der VDST hat übrigens 

in seine Satzung aufgenommen, 
dass das Harpunieren von Tieren 
als verbandsschädigendes Verhal-
ten angesehen wird und zum sofor-
tigen Ausschluss aus dem Verband 
führt.
Herr Dr. Schill berichtet dann über 
Aktivitäten der Sporttaucher beim 
Biomonitoring. Das naturverträg-
liche Tauchen wird propagiert, 
wobei auch hier gilt: die Informa-
tionspfl icht darüber, was erlaubt ist 
und was nicht, ist eine Holschuld 
des Tauchers. Auch den Tauchern 
werden Umweltgedanken in The-
orie und Praxis vermittelt. Sie 
können sich in Spezialkursen, z.B. 
„Gewässeruntersuchungen mit 
Saprobien“, „Makrophytenkartie-
rung“ oder „Bestimmungsübun-
gen“, weiterbilden. Auf dem Inter-
netportal www.tauchseen-portal.de 
sind Informationen zu einzelnen 
Tauchgewässern abgelegt. Dieses 
Portal kann auch für Angler nütz-
liche Informationen enthalten und 
kann auch von Anglern mit solchen 
„gefüttert“ werden.
In seinem zweiten Vortrag –man 
kann es nicht anders sagen– unterhält 
Prof. Brümmer sein Publikum mit 
Staunenswertem über das Konsor-
tium Schwamm. Der Aufbau eines 
Schwammes aus bizarr geformten 
Silikatnadeln und den Schwamm-
zellen, seine Biologie und Funkti-
on werden vorgestellt. Auf einem 
Schwamm leben aber weitere Orga-
nismen wie Krebse, Schnecken und 
natürlich diverse Bakterien. Bis zu 
60% der Biomasse eines Schwam-
mes bestehen aus Mikroorganismen. 
Selbst Grünalgen leben in Schwäm-
men und erhalten ihr Licht über die 
Silikatnadeln, die als Lichtleiter 
dienen. Dem Vortragenden gelang 
es, auf herausragende Wiese seinen 
Zuhörern etwas von der Faszination 
Schwamm zu vermitteln. So können 
Schwämme Silikatnadeln herstellen, 
ein Stoff, den Menschen nur unter 
extremen Bedingungen industriell 
herstellen können. Ein Schwamm 
kann kontrahieren ohne dass er Mus-
kelzellen besitzt. Schwämme sind in 
letzter Zeit auch als Lieferanten für 
bioaktive Substanzen ins Interesse 
gerückt. Die verschiedenen Arten 
werden daher zunehmend in Aqua-
kulturen gezüchtet.
Von unserer Seite her möchten wir 
Dr. Kieckhäfer für die, wie immer 
sehr gelungene Veranstaltung dan-
ken und wünschen ihm alles Gute 
für die Zukunft.

(ts)
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Aus unserem Landesverband
Bericht von der Delegier-

tenversammlung 2008

Am Sonnabend, dem 19. April 2008, 
fand die jährliche Delegiertenver-
sammlung des VDSF-LV Berlin-
Brandenburg statt. 
Nach der Begrüßung durch unseren 
Landesverbandspräsidenten Hendrik 
Ritter und einer kurzen Ansprache 
durch den Versammlungsleiter, Vize-
präsident Kurt Klamet, verabschiede-
te unser Präsident Hendrik Ritter den 
ehem. Jugendleiter, Michael Meyer-
hoff, und bedankte sich ausdrücklich 
für dessen außergewöhnliches En-
gagement in diesem bestimmt nicht 
einfachen Amt. Da M. Meyerhoff als 
„Naschkatze“ bekannt war, erhielt er 
neben der Urkunde noch ein kleines 
Tütchen mit „Naschkram“.
Wie in den Jahren 
zuvor wurden auch 
in diesem Jahr Prei-
se für hervorragende 
Jugendarbeit in den 
angeschlossenen Ver-
einen vergeben. Den 
ersten Platz in diesem 
Wettbewerb beleg-
te der SAV Frühauf 
Tegel. Für die beste 
Jugendarbeit wurde 
er mit einer Urkunde 
des LV ausgezeichnet. 
Einen Gutschein für 
Sportgerät erhält der Verein im Rah-
men einer Feierstunde von der Ber-
liner Senatsverwal-
tung Sport.
33 Delegierte nah-
men aufmerksam 
die Ausführungen 
des Präsidenten 
Hendrik Ritter zur 
Kenntnis, in denen 
er ausführlich über 
die Tätigkeiten des 
Präsidiums berichte-
te. Eines war bemer-
kenswert, Hendrik 
Ritter bezeichnete 
die geleistete Arbeit 
als lobenswert und 
erfolgreich und wirk-
te bei seinem Vortrag 
sichtlich zufrieden. 
Offensichtlich waren auch die Dele-
gierten mit der Präsidiumsarbeit zu-
frieden, denn kritische Anmerkungen 
gab es weder zu den Ausführungen 
des Präsidenten noch zu den Berich-
ten der anderen Amtsinhaber. Ledig-
lich die Kürze des Berichts aus dem 
Referat Fischen wurde mit leichtem 

Schmunzeln im Gesicht beanstandet, 
jedoch nicht dessen Inhalt.
Nachdem dann auch die Kassenrevi-
soren kein Haar in der Suppe fanden 
und eine ordnungsgemäße Kassen-
führung bescheinigten, wurde das 
Präsidium ohne Gegenstimme ent-
lastet.
Bei den nun fälligen Neuwahlen des 
gesamten Präsidiums gab es daher 
folgerichtig auch keine Überraschun-
gen. Alle ehemaligen Präsidiumsmit-
glieder wurden mit überwältigenden 
Mehrheiten, überwiegend ohne Ge-
genstimmen, für die nächsten 4 Jahre 
wieder gewählt. Das heißt, die neuen 
Präsidiumsmitglieder sind auch die 
alten, und das in den gleichen Positi-
onen.
Lediglich in den Bereichen Jugend-
leitung und Referat für Frauenfragen 
gibt es neue Namen, aber bekann-

te Gesichter. Für die 
Frauen ist nun statt 
Krimhild Wagner un-
sere Schatzmeisterin 
Ursula Kortstock An-
sprechpartnerin, die 
Jugendleitung über-
nahm nach dem Aus-
scheiden von Michael 
Meyerhoff der ehema-
lige Jungedsportwart 
Thomas Gaspers.
Wenn Versammlun-
gen derart reibungslos 
verlaufen, gibt es er-

fahrungsgemäß unter dem Tagesord-
nungspunkt „Verschiedenes“ in der 

Regel lange und emo-
tionsgeladene Wortge-
fechte. Aber nicht an 
diesem Tag. Einige De-
legierte stellten sachlich 
ihre Fragen, die dann 
auch sachlich beantwor-
tet wurden. Natürlich 
bekam das Präsidium 
auch noch einige „Klä-
rungsaufträge“ mit auf 
den Weg, die es abzuar-
beiten gilt.
Eigentlich dürfte ich es 
ja nicht schreiben, da 
auch ich dem Präsidium 
angehöre, aber ich setze 
mich einfach darüber 

hinweg: Nach meiner Einschätzung 
hat ein personell gut besetztes Präsi-
dium im vergangenen Geschäftsjahr 
2007 für den Landesverband Berlin-
Brandenburg hervorragende Arbeit 
geleistet, und das, so glaube ich es je-
denfalls, haben auch viele Delegierte 
so gesehen.

(ek)

Jubiläumsfeier der Angler-

siedlung Havelblick 1948 

(ASH 1948) 

Am 29.03.2008 konnten wir, nach 
langer Zeit der Vorbereitung im Gäs-
tehaus der Berliner Polizei unseren 60 
jährigen Geburtstag feiern.
Unser Verein kann auf 60 Jahre „er-
lebte Geschichte“ zurück blicken, 
geangelt wurde schon immer mit Herz 
und Seele. 
An diesem Abend, konnten unsere 
zahlreichen  Freunde und Gäste vom 
VDSF Berlin Brandenburg und unse-
rem Freundschaftsverein des AV Sand-
hausen, eine Zeitreise durch die letzten 
60 Jahre genießen.
Zahlreiches Bild und Tonmaterial wur-
de zusammengestellt, es entstand eine 
Chronik von der Gründung bis zur 
Gegenwart. Durch einen Beamer und 
einer großen Leinwand entging mit Si-
cherheit keinem, der ca. 120 Anwesen-
den diese spannende Geschichte. 
Die Summe dieser Erinnerungen macht 
den Verein zu dem was wir sind!
Es gab auch eine Erinnerung vom Prä-
sidenten des VDSF Berlin-Branden-
burg e.V. Herrn Ritter. Des Weiteren 
hat der Vorstand der ASH 1948 dieses 
Jubiläum zum Anlass genommen, eini-
ge Ehrungen für besonders verdiente 
Mitglieder durchzuführen.
Natürlich wurde auch gefeiert, für die 
musikalische Unterhaltung  sorgte die 
Band „Casino Swing“, gut für jenen, 
der sich am reichhaltigen Büffet ein 
wenig zurück hielt, um noch ausgelas-
sen das Tanzbein zu schwingen.
Es gab noch ein buntes Programm mit 
verschiedenen Highlights, die Zeit ver-
strich in einem rasenden Tempo, genau 
wie bei unserer Lieblingsbeschäfti-
gung dem Fischen.
Ob an unserem Hausgewässer vor der 
Tür, den zahlreichen Seen im Umland,  
auf hoher See in Dänemark oder Nor-
wegen, die Tage könnten noch länger 
sein!
In diesem Sinne Petri Heil   

Michael Fahrenkruga



Angel- und Erlebnisreisen� Ferienhausvermietungen in Norwegen
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NORVITZ Mittsommer-Camp vom 03.06. - 26.06.2008 auf der Insel Senja (Nordnorwegen)
im wöchentlichen Wechsel - auch längerer Aufenthalt möglich
Flug Berlin-Tegel - Bardufoss und zurück

� ganzjährig Angelfahrten nach Kaldfarnes / Medby auf der Insel Senja oder Fister / Rogaland
   sehr gut geeignet für Familien, Gruppen und Vereine

Termine auch nach Wunsch

� Ferienhäuser direkt am Meer / Fjord
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Hans-Jürgen Vitzthum
Aga Lindenstr. 13
07554 Gera

Telefon:  (03 66 95) 2 12 30
Telefax:  (03 66 95) 2 27 24
Mobil:     (01 71) 3 80 07 41
Email:     vitzer@web.de

www.norvitz.de

�Vermittlung von Überfahrten mit Color Line, Fjord Line und Scandlines zu Originalpreisen


